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Es war der Tag vor dem Nikolausfest, der 5. Dezember. Kasperle war schon ganz aufgeregt und freute sich auf den nächsten Morgen. Heute Abend wollte er den Nikolausteller aufstellen und hoffte, dass der heilige Nikolaus ihm dann leckere Sachen und vielleicht auch ein kleines Geschenk bringen werde.


Jetzt war er auf dem Weg zur Großmutter und er sang aus vollem Herzen sein Lieblingslied über die Weihnachtsbäckerei. Großmutter wollte nämlich heute Vormittag Plätzchen backen, und er durfte ihr dabei helfen. Wie sehr liebte er es, Plätzchen auszustechen und diese dann mit leckeren süßen Sachen zu verzieren! Und manchmal, wenn Großmutter nicht hinschaute, konnte er sogar etwas Teig stibitzen.


Als er über den schon weihnachtlich geschmückten Marktplatz ging, hörte er plötzlich ein lautes Wehklagen.
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Wo kam das denn her? Wer jammerte denn heute an diesem wunderschönen Wintertag? Kasperle schaute sich um und sah, wie ein finsterer Gesell vor der Apotheke stand und dabei laut rief: „So ein Unglück, so ein Pech!“ Kasperle lief neugierig zu ihm hin und fragte ihn: „Warum bist du denn so unglücklich? Morgen kommt doch der Nikolaus!“ „Das ist es ja gerade“, antwortete der fremde Mann verzweifelt, „der Nikolaus kommt in diesem Jahr wohl nicht.“


Kasperle war völlig entsetzt: „Aber warum denn nicht?“


Da sagte der Fremde ganz niedergeschlagen: „Ich bin Knecht Ruprecht, der Helfer vom Sankt Nikolaus. Als ich heute Morgen zu ihm kam, lag Sankt Nikolaus krank im Bett. Er hustete, hatte Halsschmerzen und fürchterlichen Schnupfen, dazu auch noch hohes Fieber. Ich sollte für ihn hier in der Stadt Medizin besorgen, aber in der Apotheke gibt es nichts mehr, was dem Nikolaus helfen könnte. Alles ist ausverkauft!“
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„Die Apothekerin hat sogar dreimal nachgeschaut und gesucht, aber nichts mehr gefunden“, fuhr Knecht Ruprecht fort. „Sie ist untröstlich. Denn Nachschub gibt es erst morgen Mittag. Aber das ist für den Nikolausabend ja viel zu spät.“


„Oh, wie furchtbar“, rief Kasperle, „da müssen wir doch etwas tun!“ Knecht Ruprecht schüttelte traurig den Kopf: „Wenn schon die Apotheke keine Medizin mehr hat, dann weiß ich auch nicht weiter.“


Plötzlich lachte Kasperle auf: „Ich weiß, was wir machen! Wir gehen zur Großmutter, sie hat immer gute Hausmittel und kann uns bestimmt helfen.“


Ungläubig schüttelte Knecht Ruprecht den Kopf. „Ich weiß nicht...“


„Doch, doch“, rief Kasperle, „die Großmutter wird uns helfen. Komm mit!“


Und so liefen beide durch die Stadt zur Großmutter, deren Häuschen am Waldesrand lag. Kasperle drückte auf die Türklingel. Aber nichts passierte.


Er läutete noch einmal. Nichts.


[image: ]


„Sie ist wohl nicht zu Hause“, meinte Knecht Ruprecht enttäuscht.


„Bestimmt ist sie da!“, erwiderte Kasperle. „Ich bin doch mit ihr verabredet.


Sicher hat sie die Klingel nicht gehört. Sie ist ja schon alt und kann nicht mehr so gut hören. Warte, Ruprecht, ich rufe sie mal: Großmutter! Großmutter, ich bin’s, dein Kasperle!“


„Komm herein, Kasperle!“, hörten sie die Großmutter von drinnen mit zarter Stimme rufen. „Die Tür ist auf. Wie schön, dass du gekommen bist, Kasperle! Ich bin im Wohnzimmer.“


Erleichtert gingen Knecht Ruprecht und Kasperle ins Haus und betraten das Wohnzimmer der Großmutter, in dem ein knisterndes Kaminfeuer gemütliche Wärme ausstrahlte.


„Wen hast du denn da mitgebracht?“, fragte die Großmutter.
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„Das ist Knecht Ruprecht, der Helfer vom Sankt Nikolaus. Stell Dir vor, Großmutter: der Nikolaus ist in großer Not. Er ist schwer krank, hat Husten und Schnupfen und Halsschmerzen, und die Apotheke hat keine Medizin mehr. Das Nikolausfest droht also auszufallen! Wie schrecklich! Kannst du Sankt Nikolaus nicht helfen, Großmutter?“
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